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Wasser... 

Du hast weder Geschmack, noch Farbe, noch Aroma. 

Man kann Dich nicht beschreiben. 

Man schmeckt Dich, ohne Dich zu kennen. 

Es ist nicht so, dass man Dich zum Leben braucht: 

Du bist das Leben! 

 

(Antoine de Saint-Exupery)



WASSER! Unser Titelthema 
 

Liebe Waldschützer in ganz Deutschland, 

dieser Newsletter ist dem Wasser gewidmet. Unsere Wälder sind unverzichtbare Lieferanten 
für unser wichtigstes und unabdingbares Lebensmittel. Ohne Wasser kein Leben - das ist im 
Grundsatz jedem klar. Dennoch holzen wir weltweit die Wälder ab, lassen Quellen versiegen, 
verschwenden die Trinkwasserressourcen, verschmutzen unsere Flüsse als Abwasserkanäle 
und leiten Gifte und Düngemittel über die Böden in das Grundwasser ein. Nur wenige 
Dürresommer zeigten schon, wie labil die Wasserversorgung ist und wie schnell wir dabei 
auch in Deutschland an die Grenzen stoßen.  
 
Es dauert lange, bis Grundwasservorräte wieder aufgefüllt sind. Dabei herrscht oft der 
Irrglaube, große Regenmengen könnten den Verlust ausgleichen. Starkregen aber ist 
lediglich ein starker oberirdischer Abfluss zurück in die Meere. Effektive 
Grundwasserspeisung hingegen braucht Wälder mit humusreichen Böden, die wie ein 
Schwamm das Wasser zunächst speichern und langsam nach unten abgegeben. Deshalb 
muss das Neue Bundeswaldgesetz den Fokus auf das Thema Wald und Wasser legen, die 
Wälder als gesunde Ökosysteme stärken, den Bodenschutz aktiv vorantreiben und 
Verletzungen sanktionieren. All das können wir den Entwürfen noch nicht entnehmen. 
LƎƴƻǊŀƴȊ  ƘƛƭŦǘ ŀōŜǊ ƴƛŎƘǘ ǿŜƛǘŜǊΦ 5ŜǊ ǳǊŀƭǘŜ {ŀǘȊΥ αDŜƭŘ ƪŀƴƴ Ƴŀƴ ƴƛŎƘǘ ŜǎǎŜƴά ƘŜƛǖǘ ŦǸǊ ǳƴǎ 
analog αIƻƭȊ ƪŀƴƴ Ƴŀƴ ƴƛŎƘǘ ǘǊƛƴƪŜƴάΦ 

 

 

Foto: S. Ecker 
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Schleswig-Holstein: Kurze Geschichte eines 

kleinen Waldes 
Eine Erzählung der Vorgänge im und um den Bahnhofswald in Flensburg in 

Form eines Schattentheaters 

In diesem Newsletter verlinken wir ein von Waldschützern in Flensburg konzipiertes 
Schattentheater, das uns schmerzlich an Vorgänge in ganz Deutschland erinnert. Darin sind - 
wie so oft - wirtschaftliche Interessen die Hauptakteure hinsichtlich der Gefährdung 
stadtnaher Wälder, die doch gerade dort unverzichtbar sind, um effektive Kühlung in 
Hitzephasen zu ermöglichen und den Wasserhaushalt der Region zu stabilisieren. Wir waren 
beeindruckt von der Kreativität der Darsteller und der Kunst des Erzählens, die uns das 
Schicksal dieses kleinen Waldes, seiner Bewohner und seiner Helfer αƘŀǳǘƴŀƘά miterleben 
lassen.  
Und da eine kleine Quelle in diesem Wald allen Eingriffen zum Trotz αstandhaŦǘά blieb, ist ihr 
ein Ehrenplatz in diesem Newsletter zum Thema Wasser sicher! 
 

 
 
  
https://youtu.be/bIJnpXUq2wo?si=2MbwlFMIs8VNJArI 

 

https://youtu.be/bIJnpXUq2wo?si=2MbwlFMIs8VNJArI
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Wald und Wasser, unverzichtbar! 
 

Der Wald in Roth-Harrlach/Bayern ist Teil des europäischen Natura 2000 Schutzgebietes. In 

diesem großflächig geschlossenen und gesunden Mischwaldgebiet erfolgt die 

Grundwasserneubildung, die zwingend erforderlich ist, um der Stadt Fürth auch weiterhin 

hochwertiges Trinkwasser zur Verfügung zu stellen. Das Ansinnen der Deutschen Bahn genau 

in diesem wertvollen Gebiet auf einer Fläche von ca. 46 Hektar ein ICE-Instandhaltungswerk 

zu bauen konnte von einer lokalen Bürgerinitiative erfolgreich verhindert werden. 

 

 

 

Grundwasserneubildung/Trinkwasserversorgung 
Die Grundwasserneubildung gehört zu den wichtigsten ökologischen Leistungen des Waldes. 

Der ökologische Zustand des Waldes und insbesondere des Waldbodens wirkt sich direkt auf 

die Qualität des Grundwassers aus. Das Grundwasservorkommen unter den Wäldern ist 

aufgrund der hohen Qualität die Ausgangsbasis für die Gewinnung des wichtigsten 

Lebensmittels Trinkwasser.  

Die Grundwasserneubildung ist entscheidend für den natürlichen Wasserkreislauf und somit 

für das ökologische Gleichgewicht. Dabei stellt eine natürliche Infiltration von 

Niederschlagswasser sicher, dass die Grundwasservorräte stabil bleiben.  
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Je nach Region variieren die Raten der Grundwasserneubildung erheblich, wobei eine hohe 

Grundwasserneubildung oft in Regionen mit hohen Niederschlägen und durchlässigen Böden 

zu beobachten ist. Die Geschwindigkeit der Grundwasserneubildung hängt zudem von der 

Bodenbeschaffenheit und der Vegetation ab. Höhere Temperaturen führen tendenziell zu 

höheren Verdunstungsraten. Oberflächennahe Grundwasservorkommen versorgen Pflanzen 

mit Wasser und bilden wertvolle Feuchtbiotope. Etwa 70% des Trinkwassers in Deutschland 

stammen aus Grundwasser. 

In einer ersten Näherung sind für die Berechnung der Grundwasserneubildung die jährliche 

Niederschlagsmenge, die Evapotranspiration (Gesamtheit der Verdunstung von Wasser aus 

Boden- und Pflanzenoberflächen) und der Oberflächenabfluss von Bedeutung. Darüber 

hinaus haben die Bodeneigenschaften (Reinigung) einen entscheidenden Einfluss auf die 

Qualität der Grundwasserneubildung. So erzeugen Böden mit einer hohen Permeabilität, wie 

beispielsweise sandige oder kiesige Böden höhere Grundwasserneubildungsraten als 

Lehmböden. Insbesondere in Waldökosystemen wird die Infiltration von Wasser durch den 

Schutz des Bodens vor direktem Niederschlag und Sonneneinstrahlung verbessert und 

gleichzeitig die Verdunstung verringert. 

 

Gesetzliche Rahmenbedingungen 
Die EU-Mitgliedsstaaten haben im Jahr 2000 die Wasserrahmenrichtlinie (WRRL, 

2000/60/EG) verabschiedet und sich damit verpflichtet bis 2015 und in Ausnahmefällen bis 

нлнт ŀƭƭŜ DŜǿŅǎǎŜǊ ƛƴ ŜƛƴŜƴ αƎǳǘŜƴ ǀƪƻƭƻƎƛǎŎƘŜƴά ǳƴŘ αƎǳǘŜƴ ŎƘŜƳƛǎŎƘŜƴ ½ǳǎǘŀƴŘά Ȋǳ 

bringen. CǸǊ DǊǳƴŘǿŅǎǎŜǊ ƛǎǘ Ŝƛƴ αƎǳǘŜǊ ƳŜƴƎŜƴƳŅǖƛƎŜǊά ǳƴŘ αƎǳǘŜǊ ŎƘŜƳƛǎŎƘŜǊ ½ǳǎǘŀƴŘ 

zu erreichen. Die Gewässer wurden mit der WRRL erstmals als Ökosysteme eingestuft, mit 

dem Ziel den Zustand der Gewässer innerhalb der festgelegten zeitlichen Fristen zu 

verbessern. In diesem Zusammenhang muss auch das zentrale Anliegen der WRRL - das 

Verschlechterungsverbot und die Verbesserungspflicht ς herausgestellt werden. Ergänzend 

dazu sind die landesspezifischen Festlegungen im Wasserhaushaltsgesetz (WHG) zu 

erwähnen. 

 

Störgrößen der Grundwasserneubildung 
      

 Rückegassen  

5ƛŜ .ŜǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘǳƴƎ ŘŜǊ ²ŅƭŘŜǊ ŜǊŦƻƭƎǘ ŀǳŦ ŘŜǊ .ŀǎƛǎ αŘŜǊ ƎǳǘŜƴ ŦŀŎƘƭƛŎƘŜƴ tǊŀȄƛǎά ƛƴ ŘŜǊ 

Regel über sogenannte Rückegassen, die im Abstand von ca. 20 Metern angeordnet sind. 

Über diese Rückegassen erfolgt die Zufahrt für tonnenschwere Holzerntemaschinen 

(Harvester, Forwarder), die die Bäume fällen und zu zentralen Lagerplätzen bringen. 
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Durch den Einsatz dieser tonnenschweren Erntemaschinen wird der Boden erheblich 

verdichtet und die Bodenstruktur nachhaltig verschlechtert. Die Grundwasserneubildung 

wird in diesen Rückegassen deutlich verschlechtert, da die Niederschläge aufgrund der 

Bodenverdichtung nicht versickern können und sich somit ƎǊƻǖŜ α{ŜŜƴƭŀƴŘǎŎƘŀŦǘŜƴά ό.ƛƭŘ ) 

bilden. Darüber hinaus wird auch durch die Zerstörung der Bodenstruktur die 

Reinigungsfunktion des Bodens nachhaltig verschlechtert. In bergigen Regionen werden die 

Rückegassen oftmals talabwärts angeordnet, was dazu führt, dass der Oberflächenabfluss ins 

Tal bei starken Regenfällen ŀƭǎ α{ǘǳǊȊōŅŎƘŜά ŜǊƘŜōƭƛŎƘ ȊǳƴƛƳƳǘ ǳƴŘ ŘƛŜ ƭƻƪŀƭŜ 

Grundwasserneubildung deutlich abnimmt. 

 

Kahlschlag  

Eine weitere Möglichkeit der Holzernte besteht darin, Bäume auf einer 

zusammenhängenden Fläche (beispielsweise 1 Hektar) zu ernten. Das Ergebnis dieses 

Kahlschlags besteht darin, dass auf dieser Fläche nicht nur die Bäume, sondern auch das 

Ökosystem nicht mehr vorhanden sind. Diese Form der Waldbewirtschaftung erfolgt in der 

Regel ebenfalls mit den tonnenschweren Erntemaschinen und damit mit den gleichen 

negativen Folgen für den Boden und die Grundwasserneubildung wie bereits oben 

beschrieben. 
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Ein gravierender Unterschied besteht aber darin, dass die betroffene Erntefläche im 

Vergleich zu den Rückegassen erheblich größer ist. Zudem wird aufgrund der höheren 

Bodentemperaturen, bedingt durch die ungehinderte Sonneneinstrahlung, die 

Verdunstungsrate deutlich zunehmen, was wiederum zu einer Reduzierung der 

Grundwasserneubildung führt. 

 

 Windkraftanlagen (WKA) im Wald 

Durch die 2% -Vorgabe der Bundesregierung ŦǸǊ α²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜ ŀƴ [ŀƴŘά ƛƳ wŀƘƳŜƴ ŘŜǊ 

Energiewende werden die Windkraftanlagen bevorzugt in Waldgebieten errichtet. Das für 

eine Windkraftanlage (WKA) erforderliche Fundament stellt einen gravierenden Eingriff in 

den Waldboden dar. Mit zunehmender Höhe einer WKA muss zudem ein deutlich größeres 

und tieferes Fundament erstellt werden. Das betrifft einerseits Standorte in windarmen 

wŜƎƛƻƴŜƴ ǿƛŜ .ŀȅŜǊƴ ŀƴŘŜǊŜǊǎŜƛǘǎ ²Y!Σ ŘƛŜ ƛƳ wŀƘƳŜƴ Ǿƻƴ αwŜǇƻǿŜǊƛƴƎά ŘǳǊŎƘ 

leistungsstärkere WKA ersetzt werden sollen. Dazu kommen noch die Flächen für die 

erforderlichen Zufahrtsstraßen und die technische Anbindung. Durch die Fundamente dieser 

Anlagen und die befestigten Zufahrtsstraßen wird der Waldboden einerseits versiegelt und 

andererseits irreversibel verdichtet, was einen erheblichen Eingriff hinsichtlich der wichtigen 

Grundwasserneubildung darstellt. Beim Bau von Windparks im Wald multipliziert sich diese 

Boden- und damit Grundwasserneubildungs-Problematik erheblich. 
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Die Rotorblätter der WKA bestehen aus einem Verbundwerkstoff aus Kunstharzen (Epoxid- 

oder Polyesterharze) und Fasern (Glas- oder Carbonfasern). Diese Rotorblätter werden im 

Betrieb durch Umwelteinflüsse wie UV-Strahlung, Wind, Regen, Staub und 

¢ŜƳǇŜǊŀǘǳǊǿŜŎƘǎŜƭ ǎǘŀǊƪ ōŜŀƴǎǇǊǳŎƘǘΦ 5ƛŜ CƻƭƎŜ ŘŀǾƻƴ ƛǎǘ ŜƛƴŜ αwotorblatt ς 9ǊƻǎƛƻƴάΣ ŘƛŜ ŦǸǊ 

viele WKA -Typen und Standorte ein zunehmendes Problem darstellen. Durch diese Erosion 

entstehen Abriebpartikel im Mikro- und Nanobereich, die in die Umwelt gelangen. Da immer 

mehr WKA im Wald gebaut werden, ist zu erwarten, dass diese Abriebpartikel auch verstärkt 

auf den Waldboden und damit in das Grundwasser gelangen. Obwohl diese Problematik 

bereits seit vielen Jahren bekannt ist, liegen bisher viel zu wenig analysierbare Ergebnisse 

vor, die Rückschlüsse auf die Umwelt und die menschliche Gesundheit zulassen. 

In den nächsten Jahren werden vermehrt bestehende WKA zurückgebaut. Das liegt daran, 

dass Subventionen auslaufen, die technische Lebensdauer überschritten wird oder durch 

αwŜǇƻǿŜǊƛƴƎά aŀǖƴŀƘƳŜƴ ŘƛŜ [ŜƛǎǘǳƴƎǎŦŅƘƛƎƪŜƛǘ Řǳrch modernere Anlagen erhöht wird. 

Durch den dadurch notwendigen Rückbau wird auch das Thema Recycling mehr und mehr in 

den Fokus rücken, der im industriellen Maßstab noch sehr viele Fragen aufwirft. Dieser 

Rückbau der Altanlagen wird in der Regel mechanisch oder durch kontrollierte Sprengungen 

(Sprengfaltung der Türme, Lockerungssprengung der Fundamente) durchgeführt.  

Das Entscheidende beim Rückbau der WKA im Wald ist die Vermeidung von 

Schadstoffeinträgen in den Waldboden. Ergänzend zu der mechanischen Demontage finden 

auch wesentliche Zerkleinerungsarbeiten (z.B. Rotorblätter aus Glasfaser- bzw. 

kohlenstoffverstärkten Kunststoffen) häufig vor Ort statt. Dabei entstehen beispielsweise 

durch Schneide- und Sägearbeiten Splitter und Stäube, deren Eindringen als Fremdstoffe in 

den Waldboden unbedingt verhindert werden muss. Beachtenswert ist auch die Entsorgung 

der vorhandenen Betriebsmittel wie Schmiermittel, Öle und Fette, aber auch das 

Schwefelhexafluorid (SF6). Das SF6, das zur Verbesserung der Isolierungseigenschaften in 

Schaltanlagen im Turm eingesetzt wird, ist als sehr schädliches Treibhausgas bekannt (1kg SF6 

ist so klimaschädlich wie 23.000 kg CO2). Ein besonderes Augenmerk muss zudem auch auf 

die vollständige Entfernung des Fundamentes und eventueller Pfahlgründungen gelegt 

werden. Als Negativbeispiel kann hier Dithmarschen in Schleswig-Holstein angeführt werden, 

wo bei vielen zurückgebauten WKA die Fundamente großteils im Boden verblieben sind. Die 

Rückbauarbeiten am Fundament wurden bei einem Meter unterhalb der Geländeoberfläche 

beendet. 

 

Fazit: 

Eine kritische Bewertung der Störgrößen der Grundwasserneubildung zeigt, dass es durch die 

zunehmend gravierenden Eingriffe in den sensiblen Waldboden zu einer erheblichen 

negativen Beeinflussung der Grundwasserneubildung kommt. Die für die Reinigungsfunktion 

so zwingend erforderliche Bodenstruktur wird dabei irreparabel zerstört.  
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Darüber hinaus werden die gesetzlichen Bestimmungen der europäischen 

Wasserrahmenrichtlinie  

αŦǸǊ DǊǳƴŘǿŅǎǎŜǊ ƛǎǘ Ŝƛƴ αƎǳǘŜǊ ƳŜƴƎŜƴƳŅǖƛƎŜǊά ǳƴŘ αƎǳǘŜǊ ŎƘŜƳƛǎŎƘŜǊ ½ǳǎǘŀƴŘ Ȋǳ 

ŜǊǊŜƛŎƘŜƴά 

 und die damit verbundenen gesetzlichen Fristen zunehmend weniger eingehalten. 

Abschließend muss deshalb die Frage gestellt werden, wie lange der Wald noch seine so 

wichtige ökologische Systemleistung der Grundwasserneubildung erfüllen kann? 

 

Herbert Fahrnbauer  
(BBIWS Bayern) 
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Offener Brief an Herrn Bundesminister Cem 

Özdemir 

                                                                                                                       Neustadt, den 25.09.2024  

 Betreff: Offener Brief zur Novellierung des Bundeswaldgesetzes  

  Sehr geehrter Herr Bundesminister Özdemir,  

durch die Medien erfährt man, dass viele Waldbesitzerverbände und die Forst- und 
Holzlobby im Großen und Ganzen sehr zufrieden mit dem aktuellen Referentenentwurf zum 
neuen BWaldG sind, das nach massiven Protesten anscheinend abgewandelt und entschärft 
wurde.  

 Offenbar haben diese Verbände und Lobbyisten schon Kenntnisse, die uns als 
άbƻǊƳŀƭōǸǊƎŜǊƴέ ƴƛŎƘǘ ȊǳǊ 9ƛƴǎƛŎƘǘ ǾƻǊƭƛŜƎŜƴΦ ²ŀǊǳƳ ǿƛǊŘ ŘƛŜǎŜǊ wŜŦŜǊŜƴǘŜƴentwurf des 
neuen BWaldG, der jetzt zur Ressortabstimmung freigegeben wurde, der Öffentlichkeit 
vorenthalten? Anscheinend wird wieder einmal dem Druck eines profitorientierten, laut 
protestierenden Industriezweiges nachgegeben. Anscheinend werden wieder einmal 
wichtige Argumente für einen verstärkten Waldschutz übergangen und nur die Forderungen 
der Wirtschaftsverbände beachtet. Die Interessen der Bürger am Waldschutz zur Erhaltung 
und Weiterentwicklung wertvollster Ökosystemleistungen werden offensichtlich nicht 
berücksichtigt. Der aktuelle Waldzustandsbericht beweist doch einmal mehr sehr deutlich, in 
welch schlechtem Zustand unsere Wälder mittlerweile sind, verursacht insbesondere durch 
ŘƛŜ άƎǳǘŜ ŦƻǊǎǘǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘŜ tǊŀȄƛǎέ ό!ǳǎǿƛǊƪǳƴƎŜƴ ǳΦŀΦ ŘƛŜ CƛŎƘǘŜƴ-Monokulturen in 
Altersklassenbeständen).  

 Wir fordern deshalb eine zeitnahe Veröffentlichung des aktuellen Referenten-entwurfs, 
damit wir Bürger Einblick nehmen und somit an den politischen Entscheidungen teilhaben 
und mitbestimmen können.  

Scheinbar ist Ihnen im Hinblick auf die Diskussion um den Klimawandel die ökologische 
Wertig- und Wichtigkeit unserer Wälder nicht bewusst, da Sie im Referentenentwurf des 
BWaldG der forstwirtschaftlichen Nutzung absolute Priorität einräumen. Diese 
Geringschätzung der Ökosystemleistungen hat mit einer naturnahen und schonenden 
Waldbewirtschaftung nicht das Geringste zu tun. Mit einer abgeschwächten Gesetzesvorlage 
geben Sie der Forst- ǳƴŘ IƻƭȊǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘ ŜƛƴŜƴ αCǊŜƛŦŀƘǊǘǎŎƘŜƛƴά ƛƴ ŘƛŜ IŀƴŘΣ ǿŜƭŎƘŜǊ Ŝǎ ŘŜƴ 
profitorientierten Akteuren erlaubt, die noch vorhandenen intakten Wälder zu weiteren 
Holzplantagen mit dem Ziel umzubauen, auch weiterhin möglichst viel Holz aus dem Wald zu 
holen.  

Wir bitten Sie deshalb um die Beantwortung folgender Fragen, die sich uns in der derzeitigen 
waldgefährdenden Situation aufdrängen:  
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¶ Wie kann es sein, dass eine Regierung, die sich in der öffentlichen Darstellung für den 
Klima- und Biodiversitätsschutz einsetzen will, dem erkennbaren Druck der Forst- und 
Holzlobby nachgibt und damit die gesetzlichen Vorgaben zum Waldschutz auf 
nationaler und internationaler Ebene missachtet? Als da wären der Auftrag aus Art. 
20a GG, das Bundesverfassungsgerichtsurteil von 1990 zum Wald, das EU-
Umweltstrafrecht wie auch die aktuelle EU-Waldpolitik.  

¶ Wie ist es möglich, einer Forst- und Holzwirtschaft zu vertrauen, welche nachweislich 
über viele Jahrzehnte unsere Wälder systematisch zerstört und in 
Nadelbaumplantagen umgewandelt hat? Die großflächigen Ergebnisse dieser 
α.ǊƻǘōŀǳƳǇƻƭƛǘƛƪά ǎƛƴŘ ƘŜǳǘŜ ǳnübersehbar.  

¶ Wie kann man einer Forst- und Holzwirtschaft immer noch die Verantwortung zur 
.ƛƭŘǳƴƎ Ǿƻƴ αƪƭƛƳŀǎǘŀōƛƭŜƴ ²ŅƭŘŜǊƴά ǸōŜǊǘǊŀƎŜƴΣ ƻōǿƻƘƭ ŘƛŜǎŜ ǘǊƻǘȊ ŀƭƭŜǊ 
Mahnungen und Warnungen von Wissenschaftlern und Experten stur an ihrer Ein- 
oder Zweibaum-Wirtschaft mit Altersklassenkulturen, Kahlschlägen und 
bodenschädigenden Flächenräumungen festhält und bewiesenermaßen das 
hektarweise Fichtensterben zu verantworten hat? Stattdessen fordern wir ein 
wirklich nachhaltiges Waldgesetz, das dafür sorgt, dass auch noch in Zukunft ein 
gesunder Wald mit all seinen Ökosystemleistungen für den Menschen und die 
naturnahe Waldbewirtschaftung erhalten bleibt.  

¶  Wie kann man einer Forst- und Holzwirtschaft vertrauen, die über Jahrzehnte 
hinweg ökologische Grundsätze missachtet hat, die die Natur egozentrisch nach 
ihrem Willen formt und dabei unsere wertvolle ökologische Lebensgrundlage 
zerstört?  

¶   Wie kann man einer Forst- und Holzwirtschaft vertrauen, die durch den Einsatz von 
tonnenschweren Erntemaschinen den Wald industrialisiert und wertvolle 
Arbeitsplätze vernichtet.  

¶ Wie kann man einer Forst- ǳƴŘ IƻƭȊǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘ ǾŜǊǘǊŀǳŜƴΣ ŘƛŜ ōŜƘŀǳǇǘŜǘ άƴŀŎƘƘŀƭǘƛƎέ 
zu wirtschaften, aber mit ihrer Maßlosigkeit und ihren naturwidrigen 
Arbeitsmethoden das massive Waldsterben mit zu verantworten hat?  

.ŜƛǎǇƛŜƭŜ ŘŜǊ ŦƻǊǎǘǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘŜƴ άbŀŎƘƘŀƭǘƛƎƪŜƛǘέΥ  

¶ Nachhaltige Zerstörung der Waldböden und des Edaphons durch Befahren mit 
tonnenschweren Maschinen.  

¶ Nachhaltige Zerstörung des Waldinnenklimas durch übermäßige Baumentnahme.  

¶ Nachhaltige Austrocknung der Wirtschaftsforste und Wälder durch verstärkte 
Sonneneinwirkung und Wasserausleitung beim Wegebau.  

¶ Nachhaltige Verhärtung und Verdichtung der Waldböden, daraus resultierend 
nachhaltige Hochwassergefährdung.  
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¶ Nachhaltige Zerstörung der Biodiversität.  

¶ Nachhaltige Zerstörung der Artenvielfalt.  

¶ Nachhaltige Zerstörung von Symbiosen - daraus resultierend nachhaltiges Baum- und 
Pflanzensterben    

¶ Nachhaltige Beschleunigung der Erderwärmung.  

¶  Nachhaltiges Austrocknen von Bächen und Versiegen von Quellen.  

5ƛŜǎŜ ŦƻǊǎǘǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘŜ αbŀŎƘƘŀƭǘƛƎƪŜƛǘάΣ ŘƛŜ ƴǳǊ ŀǳŦ ǊŜƛƴ ǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘŜ !ǎǇŜƪǘŜ ǊŜŘǳȊƛŜǊǘ 
worden ist, muss mit einer entsprechenden Gesetzgebung eingeschränkt werden. Die 
maßlosen Fragmentierungen und Auflichtungen unserer Wirtschaftsforste und Wälder 
müssen ein Ende haben. Die bekannten Überschreitungen der planetaren Grenzen bei der 
ōƛƻƭƻƎƛǎŎƘŜƴ ±ƛŜƭŦŀƭǘ όά!ǊǘŜƴǎǘŜǊōŜƴέύΣ ōŜƛƳ {ǘƛŎƪǎǘƻŦŦƪǊŜƛǎƭŀǳŦ ό«ōŜǊŘǸƴƎǳƴƎŜƴύ ǳƴŘ ōŜƛ ŘŜǊ 
Klimaerhitzung können als Bedrohungslage nicht länger geleugnet werden. Die Regierung 
hat die Pflicht zur Gefahrenabwehr und muss in Verantwortung für künftige Generationen 
die Erhaltung der natürlichen Lebensgrund- ƭŀƎŜƴ ȊǳƳ άǸōŜǊǊŀƎŜƴŘŜƴ ǀŦŦŜƴǘƭƛŎƘŜƴ 
LƴǘŜǊŜǎǎŜέ ƳŀŎƘŜƴΦ    

Ist es nicht anmaßend von der Politik, einerseits die Erhaltung des Regenwaldes zu fordern 
und dies mit Millionenbeträgen zu fördern, aber andererseits hier unsere Natur von einer 
rücksichtslosen Forst- und Holzwirtschaft regelrecht eliminieren zu lassen.    

Unsere Wirtschaftsforste und Wälder sind keine Holzplantagen, sie sind unverzichtbarer 
Bestandteil unserer Lebensgrundlage.    

Die Forstwirtschaft stuft die Wertigkeit unserer Wirtschaftsforste und noch vorhandenen 
Wälder nur nach ihrem wirtschaftlichen Nutzen ein, vergisst dabei aber offensichtlich, dass 
wir auf die lebenserhaltende Natur angewiesen sind, die Natur aber nicht auf uns.   

Gesunde Waldökosysteme entwickeln sich aus sich heraus, sie brauchen keine menschlichen 
Eingriffe und Entwicklungshilfen. Daher bitten wir Sie als dafür verantwortlichen Minister, 
den Referentenentwurf zum BWaldG genau zu prüfen und entsprechend zu korrigieren.    

Wie kann es sein, dass die angeblich intelligenteste Spezies auf diesem Planeten dabei ist, 
ihre Lebensgrundlage zu zerstören?  

Ökologie muss vor Ökonomie stehen!  

Mit freundlichen Grüßen  

Für die Waldschutzinitiativen in der BBIWS  

Horst Schikora  
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AMOC: Vier Buchstaben für den Wärmekreislauf im 

Nordatlantik ς wenn das Warmwasser verschwindet 
Oktober 2024: Offener Brief von Klimaforschern an den Nordischen 

Ministerrat  

In einem offenen Brief an den Nordischen Ministerrat weisen Klimaforscher erneut auf eine 
ernste Gefahr hin, die bisher stark unterschätzt worden sei ς die Veränderung der 
Ozeanzirkulation. Eine Reihe von wissenschaftlichen Studien der letzten Jahre legt nahe, 
Řŀǎǎ ŜƛƴŜ ǎƻƭŎƘŜ ±ŜǊŅƴŘŜǊǳƴƎ ŘŜǊ ŀǘƭŀƴǘƛǎŎƘŜƴ α²ŅǊƳŜǇǳƳǇŜά ǾŜǊƘŜŜǊŜƴŘŜ ǳƴŘ 
irreversible Auswirkungen vor allem für die nordischen Länder, aber auch für andere Teile 
ŘŜǊ ²Ŝƭǘ ƘŅǘǘŜΦ 5ƛŜ ŀǊƪǘƛǎŎƘŜ wŜƎƛƻƴ ǎŜƛ Ŝƛƴ αDǊƻǳƴŘ ½ŜǊƻά ŦǸǊ YƛǇǇǇǳƴƪǘǊƛǎƛƪŜƴ ǳƴŘ 
Klimaregulierung auf der ganzen Welt.  
 
Angesichts der zunehmenden Evidenz für ein höheres Risiko eines AMOC-Kollapses (Atlantic 

Meridional Overturning Circulation) sei es  von entscheidender Bedeutung, dass diese Risiken 
ernst genommen würden. Selbst mit einer mittleren Wahrscheinlichkeit des Eintretens  
müsse jetzt viel mehr getan werden, da die Folgen dieser Veränderung mit ziemlicher 
Sicherheit katastrophal wären und die gesamte Welt für die kommenden Jahrhunderte 
beeinflussen würden. Eine starke Abkühlung der nordischen Regionen stünden einer 
Erwärmung der umliegenden Bereiche gegenüber.  
5ƛŜǎ ŜƴǘǎǇǊŅŎƘŜ ŜƛƴŜǊ 9ǊǿŜƛǘŜǊǳƴƎ ǳƴŘ ±ŜǊǘƛŜŦǳƴƎ ŘŜǎ αƪŀƭǘŜƴ CƭŜŎƪǎάΣ ŘŜǊ ǎƛŎƘ ōŜǊŜƛǘǎ ǸōŜǊ 
dem subpolaren Atlantik entwickelt hat, was zu noch nie dagewesenen Wetterextremen  
führen könnte. Die möglichen Auswirkungen auf Wettermuster und Ökosysteme erfordern 
zwar weitere Untersuchungen, könnten aber die Landwirtschaft und damit die 
Lebensgrundlagen in Nordwesteuropa gefährden. 
 
Anmerkung: Wetterextreme könnten in diesem Fall auch gigantische Sturmereignisse 
bedeuten, die den menschlichen Lebensraum einschließlich der Wälder vollkommen 
zerstören könnten. Dieser neuerliche Brief der Klimaforscher ist deshalb ein Warn- und 
Weckruf gerade für Europa. Klimawandel lässt keine Region der Welt ungeschoren und lässt 
ǎƛŎƘ ƛƴ ŘƛŜǎŜƴ 5ƛƳŜƴǎƛƻƴŜƴ Ƴƛǘ αǘŜŎƘƴƛǎŎƘŜƳ CƻǊǘǎŎƘǊƛǘǘά ŀƭƭŜƛƴ ƴƛŎƘǘ ǾŜǊƘƛƴŘŜǊƴΦ  
 
https://en.vedur.is/media/ads_in_header/AMOC-letter_Final.pdf?utm_source=pocket_saves 

 

Susanne Ecker 
(BBIWS Rheinland Pfalz) 
 

 

 

 

https://en.vedur.is/media/ads_in_header/AMOC-letter_Final.pdf?utm_source=pocket_saves
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Schwammwälder: Ein unterschätzter Schutz gegen 

Hochwasser und Dürren 
 

In Zeiten der Klimakrise und zunehmender Extremwetterereignisse gewinnen 

Schwammwälder als natürliche Schutzmechanismen gegen Hochwasser und Dürren an 

Bedeutung.  

Die Fähigkeit eines intakten Waldbodens, Wasser aufzunehmen und zu speichern, ist von 

unschätzbarem Wert, besonders in Regionen, die von Starkregen und Überschwemmungen 

bedroht sind. Ein Hektar gesunder Waldboden kann bis zu 4 Millionen Liter Wasser speichern 

ς das sind 400 Liter pro Quadratmeter. Angesichts von Starkregenereignissen, die bis zu 100 

Liter pro Quadratmeter bringen können, und Extremwettern mit bis zu 250 Litern, zeigt sich 

die enorme Kapazität eines Waldes, als Schwamm zu agieren und Wassermassen 

abzufangen. Diese natürliche Pufferfunktion verhindert, dass große Mengen an Regenwasser 

unkontrolliert in tiefer gelegene Regionen fließen und dort Überschwemmungen 

verursachen. 

 

 

Entwässerungskanäle entlang von Maschinenwegen 

Doch diese wertvolle Fähigkeit des Waldes ist nur dann wirksam, wenn der Boden intakt 

bleibt. Und hier zeigt sich das Problem: Die moderne forstwirtschaftliche Praxis, 

insbesondere der Einsatz von schweren Maschinen (Harvester) und das Anlegen von 

Rückegassen, führt zu einer erheblichen Verdichtung des Waldbodens. 



 
 17

 

  

Hangabwärts gerichtete Rückegassen wirken wie Entwässerungskanäle 

Rückegassen, also die Schneisen, die bei der Holzernte für den Abtransport der Baumstämme 

genutzt werden, zerstören die Struktur des Bodens und reduzieren seine 

Wasserspeicherfähigkeit drastisch. Verdichteter Boden kann kaum noch Wasser aufnehmen, 

es fließt schneller ab, was das Risiko von Überschwemmungen in Talregionen erhöht. Ein 

Paradebeispiel für diese Folgen zeigt sich in den Hochwasserkatastrophen im Ahrtal 2021 und 

Süddeutschland 2024, wo die Verdichtung des Waldbodens durch intensive 

forstwirtschaftliche Nutzung eine erhebliche Rolle spielte. 

 

 
 
Zerstörter Wald, verdichteter Boden 
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Ein Umdenken in der Waldbewirtschaftung ist dringend erforderlich. Der Wald sollte nicht 

nur als Holzquelle, sondern auch als natürlicher Hochwasserschutz betrachtet werden. Das 

tǊƛƴȊƛǇ ŘŜǎ α{ŎƘǿŀƳƳǿŀƭŘŜǎά ς ein Wald, der durch seine intakten Böden und 

Wasserspeicherstrukturen den Wasserhaushalt reguliert ς muss in den Vordergrund der 

Bewirtschaftung rücken.  

Durch gezielte Maßnahmen wie das Vermeiden von Bodenverdichtung und den Verzicht auf 

Rückegassen könnte der Wald seine natürliche Funktion als Wasserspeicher wieder voll 

entfalten. Die Vorteile eines solchen Ansatzes sind klar: Ein gesunder Waldboden kann 

enorme Wassermengen aufnehmen, verzögert den Abfluss und schützt so die tiefer 

gelegenen Gebiete vor Überflutungen.  

 

Schwammwald kann viel Wasser speichern 

Neben dem Waldboden spielt auch Totholz eine wichtige Rolle im Wassermanagement. 

Abgestorbene Bäume können während ihres Zersetzungsprozesses bis zu 2.000 Liter Wasser 

speichern. Diese Wassermenge wird langsam wieder an die Umgebung abgegeben, was den 

Boden und die umgebende Luft feucht hält. Der Verdunstungsprozess sorgt zudem für eine 

kühlende Wirkung auf die umgebenden Luftmassen, was die Ausbreitung von Extremhitze in 

den Sommermonaten abschwächt. Totholz fördert außerdem die Bildung von Mikrohabitat-

Strukturen wie Moosen, Farnen und Pilzen, die selbst wiederum eine bedeutende Rolle im 

Wasserspeicherzyklus des Waldes spielen. 

Eine weitere entscheidende Funktion des Schwammwaldes ist seine Fähigkeit, Dürren 

abzumildern. Da der Waldboden große Wassermengen speichert und langsam wieder abgibt, 

bleibt das Ökosystem auch während langer Trockenperioden ausreichend feucht.  
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Diese langsame Wasserabgabe stabilisiert den Wasserhaushalt des Waldes und seiner 

Umgebung, wodurch die Tier- und Pflanzenwelt vor den negativen Auswirkungen von Dürren 

geschützt wird. Die Feuchtigkeit im Boden trägt dazu bei, dass Pflanzen länger überleben und 

Tiere weiterhin Zugang zu wichtigen Wasserquellen haben. Ohne diese Pufferfunktion des 

Waldes wären viele Regionen anfälliger für extreme Trockenheit, was gravierende Folgen für 

die Biodiversität hätte. 

 

 

Natürliches Totholz kann bis zu 2.000 Liter Wasser speichern und fördert ein Habitat von Moosen, Farnen, 
Pilzen und Insekten 

Neben der Reduzierung der Bodenverdichtung und die natürliche Anreicherung von Totholz 

gibt es weitere einfache, aber effektive Möglichkeiten, die Wasserspeicherfunktion eines 

Waldes zu stärken. Ein wichtiger Ansatz ist die Förderung von wasserspeichernden 

Bodendeckern wie Waldgras, Moosen, Flechten und Farnen. Diese Pflanzenarten tragen dazu 

bei, dass der Waldboden länger feucht bleibt und die Verdunstung langsamer erfolgt.  

Interessanterweise bedarf es hierfür kaum aktiver Eingriffe: Lässt man den Wald weitgehend 

sich selbst überlassen, stellen sich solche Pflanzen von ganz allein ein und entwickeln ein 

robustes Ökosystem, das den Wald als Wasserspeicher stärkt. 

 Gerade vor dem Hintergrund der zunehmenden Klimaveränderungen und der Häufung von 

Starkregenereignissen wird es immer wichtiger, den Wald als Verbündeten im 

Hochwasserschutz und Dürrekatastrophen zu betrachten.  
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In Zukunft könnte jeder Tropfen Regen von entscheidender Bedeutung sein ς nicht nur für 

den Wald selbst, sondern auch für die angrenzenden Gemeinden, die durch den Wald vor 

Überschwemmungen geschützt werden. 

Auch die Tierwelt profitiert von einem intakten Schwammwald. Die Feuchtigkeit, die der 

Boden und das Totholz speichern, schafft ideale Bedingungen für viele Tierarten. Amphibien 

wie Frösche und Salamander finden in den feuchten Habitaten ideale Brutbedingungen, 

während Insekten und Kleintiere von der reichen Vegetation profitieren. Der Schwammwald 

bietet nicht nur Schutz vor extremen Wetterereignissen, sondern ist auch ein wertvolles 

Refugium für zahlreiche bedrohte Tierarten. 

 Ein weiterer entscheidender Vorteil des Schwammwaldes ist, dass er nahezu kostenfrei ist. 

Im Gegensatz zu technischen Hochwasserschutzmaßnahmen, die enorme finanzielle Mittel 

für Bau, Wartung und Betrieb erfordern, ist ein Schwammwald ein natürlicher Prozess. Er 

benötigt keine teuren Infrastrukturen ς man muss der Natur lediglich den Raum lassen, ihre 

Wasserspeicherfunktion selbst zu regulieren. Dies macht den Schwammwald zu einer extrem 

effektiven, kostengünstigen Lösung für den Hochwasserschutz und den Klimaschutz. 

 

Michael Hoffmann 
(BBIWS Baden-Württemberg) 
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Spessart NSG Metzger - Foto: Michael Kunkel 

Zehn Prozent Naturwald sind Pflicht - ist der 

Spessart weniger wert?  
Von Bernd Kempf  

Dr. Bernd Kempf ist seit vielen Jahrzehnten ehrenamtlich im Naturschutz engagiert. Er ist 

Mitglied im Vorstand der Kreisgruppe Miltenberg ǳƴŘ ±ƻǊǎƛǘȊŜƴŘŜǊ ŘŜǊ α.ǸǊƎŜǊōŜǿŜƎǳƴƎ 

CǊŜǳƴŘŜ ŘŜǎ {ǇŜǎǎŀǊǘǎ ŜΦ±ά  

Von allen Vorschlägen / Beschlüssen die im Zuge des erfolgreichen Volksbegehrens 

Gesetzeskraft erlangt haben, ist der Passus zum Naturwaldanteil in bayrischen Staatswald 

für den Spessart von besonderer Wichtigkeit. Mit einer ehrlichen Umsetzung dieses 

Beschlusses wäre die Einrichtung einer Biosphärenregion Spessart deutlich erleichtert.  

(Rufen Sie die  in grün geschriebenen Links  im Text auf, um sich selbst ein Bild zu 

machen.) 

Biosphärenregion wird bewusst sabotiert 

Der bayrische Staat besitzt im Spessart ca. 44.000 ha Staatswald. Diese große Waldfläche 

findet sich fast komplett am Stück im zentralen Hochspessart. Im Bayernatlas kann dies über 

ŘƛŜ αCƻǊǎǘƭƛŎƘŜ «ōŜǊǎƛŎƘǘǎƪŀǊǘŜά ŘŀǊƎŜǎǘŜƭƭǘ ǿŜǊŘŜƴΦ https://v.bayern.de/Lw3zj.  

 

https://v.bayern.de/Lw3zj





















